
 

 

Code of Conduct & Leitsätze Stegemann 
(gem. Formblatt AS- 09- CoC 01, Stand 01/2026) 

 

1. Zweck und Anspruch 

Dieses Dokument fasst die Kernaussagen aus den „Leitsätzen und Verhaltensregeln“ (02/2025) 
sowie dem „Code of Conduct i. V. m. Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG)“ (Stand 
01/2026) zusammen. Es beschreibt, wie wir bei Stegemann zusammenarbeiten, wie wir 
gegenüber Kunden, Lieferanten und der Öffentlichkeit auftreten und wie wir Rechts- und 
Regelverstöße verhindern, erkennen und bearbeiten. 

2. Geltungsbereich 

• Gilt für alle Beschäftigten (unbefristet/befristet), Auszubildende, Praktikant:innen sowie 
Leiharbeitnehmende. 

• Gilt in allen Arbeitsbereichen und in allen Formen der Zusammenarbeit (Produktion, 
Lager, Verwaltung, Schichtbetrieb, Meetings, Chats/IT). 

• Gilt auch im Kontakt mit Dritten (Kunden, Lieferanten, Fremdfirmen). 

3. Unsere Leitsätze: Qualitäts- und Kundenorientierung 

Qualität ist die Basis unseres Erfolgs. Kundenzufriedenheit steht im Mittelpunkt der täglichen 
Leistung. Dienstleistungsqualität hängt unmittelbar von den Mitarbeitenden ab – daher fördern 
wir Erfahrung, Engagement und kontinuierliche Verbesserung. 

3.1 Leitsätze (Zusammenfassung) 

• Kundenwünsche bestmöglich erfüllen (Zielbild: 100 % Erfüllung). 
• Qualitätsorientiertes Denken und Handeln im Alltag. 
• Verlässlichkeit und Partnerschaft gegenüber Kunden. 
• Fristgerechte und korrekte Auftragsausführung. 
• Flexibilität bei Produktion und Lagerung. 
• Faire Preise bei hoher Qualität – volle Leistung. 
• Kontinuierliche Verbesserung von Abläufen und Prozessen. 

4. Verantwortungsvolle und ethische Geschäftspraktiken 

Wir verpflichten uns zu verantwortungsvollem Handeln und zu ethischen Geschäftspraktiken. 
Dazu gehören Arbeits- und Menschenrechte, soziale Verantwortung gegenüber Mitarbeitenden, 
umweltbewusstes Handeln sowie die Einhaltung ethischer Handelsgesetze und Vorschriften. 

4.1 Kernanforderungen 

• Einhaltung von Arbeits- und Menschenrechten. 
• Soziale Verantwortung gegenüber unseren Mitarbeitenden. 
• Umweltbewusstes Handeln und ökologische Nachhaltigkeit. 
• Einhaltung aller Gesetze und Vorschriften für einen fairen Umgang mit Kunden und Lieferanten. 

 

 



5. Code of Conduct: Grundprinzipien 

Unser Code of Conduct beschreibt verbindliche Erwartungen an Verhalten und 
Zusammenarbeit. Er ergänzt gesetzliche Vorgaben (insbesondere das  Allgemeines 
Gleichbehandlungsgesetz AGG) und gilt unabhängig von Position oder Tätigkeit. 

5.1 Respekt & Gleichbehandlung (Null Toleranz) 

Wir begegnen einander mit Wertschätzung – unabhängig von Herkunft, Geschlecht, 
Religion/Weltanschauung, Behinderung, Alter oder sexueller Identität. Diskriminierung, 
Belästigung und Mobbing haben keinen Platz – auch nicht in digitaler Kommunikation. 

• Inklusive, respektvolle Sprache – auch unter Stress. 
• Keine Abwertungen, keine Witze auf Kosten anderer, kein Ausschluss. 
• Keine unerwünschten Annäherungen, keine sexuelle Belästigung (z. B. anzügliche 

Bemerkungen, unerwünschte Berührungen, Bilder/Nachrichten). 
• Grenzen werden respektiert; bei Grenzverletzungen wird eingegriffen; Betroffene 

erhalten Unterstützung. 

5.2 Integrität (Korruptionsprävention & Interessenkonflikte) 

• Keine Bestechung: Wir fordern/gewähren keine unzulässigen Vorteile. 
• Geschenke/Einladungen nur im zulässigen Rahmen und transparent dokumentiert. 
• Interessenkonflikte (persönlich/finanziell/familiär) frühzeitig offenlegen. 
• Schutzmaßnahmen nach Bedarf (z. B. Vier-Augen-Prinzip, Aufgabenwechsel). 

5.3 Fair Play (Wettbewerb & Informationsschutz) 

• Einhaltung der Gesetze des fairen Wettbewerbs. 
• Keine Nutzung von Insiderinformationen für private Vorteile und keine Weitergabe an Dritte. 
• Schutz von Daten, Geschäftsgeheimnissen und personenbezogenen Informationen 

(Passwörter, Zugriffsrechte, Need-to-know). 
• Externe Anfragen zu sensiblen Themen an zuständige Stellen weiterleiten. 

5.4 Sicherheit & Gesundheit 

• Sicheres Arbeitsumfeld: physische, psychische und digitale Sicherheit. 
• Gefährdungen, Beinahe-Unfälle und unsichere Situationen sofort melden – ohne Angst 

vor Nachteilen. 
• Schutzausrüstung und Sicherheitsanweisungen einhalten; ergonomisch arbeiten; 

Pausen ermöglichen. 
• Mentale Gesundheit zählt: Belastungen früh adressieren, Unterstützung nutzen. 

5.5 Verantwortung & Nachhaltigkeit 

• Ressourcenschonend handeln und Verschwendung vermeiden. 
• Umwelt- und Klimaschutz in Entscheidungen berücksichtigen (z. B. Emissionen, Abfall, 

Reisekilometer). 
• In der Lieferkette: Menschenrechte, Arbeitsschutz und faire Bezahlung beachten. 
• Dienstleister verantwortungsvoll auswählen, Erwartungen klar kommunizieren, auf 

Verstöße konsequent reagieren. 

 

 

 

 

 



5.6 Melden & Hilfe holen (Hinweissysteme) 

Hinweise auf Regel- oder Gesetzesverstöße, Diskriminierung, Belästigung oder 
Sicherheitsrisiken werden vertraulich behandelt. Meldungen in guter Absicht führen nicht zu 
Nachteilen (Schutz vor Repressalien). 

• Meldewege: Führungskraft, Personalabteilung/Compliance, Hinweisgebersystem. 
• Sachliche Dokumentation von Vorfällen (Datum, Uhrzeit, Ort, Beteiligte, Verlauf, Zeugen, 

Belege). 
• Kooperation bei Klärungen; Beratungsangebote nutzen, wenn unsicher. 

5.7 Führung (besondere Verantwortung) 

• Vorbild sein und ein sicheres, respektvolles Umfeld schaffen. 
• Hinweise ernst nehmen, zeitnah prüfen, Maßnahmen einleiten und dokumentieren. 

• Erwartungen klar kommunizieren, fair entscheiden, Feedback geben, aus Fehlern lernen. 
• Betroffene stärken, Fehlverhalten adressieren und kontinuierliche Verbesserung fördern. 

6. AGG – Fair zusammenarbeiten (kompakt und prüfsicher) 

Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) verhindert Benachteiligung und Belästigung im 
Arbeitsleben. Es gilt u. a. für Bewerbung, Ausbildung, Einsatz im Betrieb, Schichtplanung, 
Weiterbildung sowie den Umgang im Team. 

6.1 Geschützte Merkmale (§ 1 AGG – inhaltlich) 

• Rassistische Zuschreibungen oder ethnische Herkunft 
• Geschlecht 
• Religion oder Weltanschauung 
• Behinderung (einschließlich chronischer Erkrankungen) 
• Alter 
• Sexuelle Identität 

6.2 Was ist Benachteiligung/Belästigung? 

• Benachteiligung: Schlechterbehandlung ohne sachlichen Grund, Ausschluss oder 
Herabwürdigung. 

• Belästigung: Unerwünschtes, die Würde verletzendes Verhalten – auch digital (z. B. 
Cyber-Belästigung). 

• Sexuelle Belästigung: anzügliche Bemerkungen, unerwünschte Berührungen, 
Bilder/Nachrichten etc. 

6.3 Beispiele aus dem Arbeitsalltag 

• Halle/Schicht: Jemand wird „klein gemacht“ oder erhält absichtlich die schlechtesten 
Tätigkeiten wegen Alter oder Geschlecht. 

• Umkleide/Pausenraum: Abwertende Sprüche über Religion, Herkunft oder sexuelle 
Identität. 

• Einarbeitung: Keine ordentliche Einweisung, weil man es „eh nicht zutraut“ (z. B. wegen 
Behinderung). 

• Kontakt mit Dritten: Diskriminierende/Belästigende Aussagen von Kunden, Lieferanten 
oder Fremdfirmen. 

 

 

 

 



6.4 Arbeitgeberpflichten zur Prävention (§ 12 AGG – auszugsweise) 

• Beschäftigte vorbeugend schützen (nicht erst reagieren). 
• Klare Regeln/Null Toleranz und Information/Unterweisung (Einarbeitung, Schulungen, 

Aushänge). 
• Erreichbare Beschwerdestelle und vertrauliche Ansprechpersonen. 
• Schnelles Eingreifen bei Bekanntwerden von Vorfällen. 
• Geeignete Maßnahmen gegen Fehlverhalten (Gespräch, Abmahnung, 

Umsetzung/Versetzung, in schweren Fällen Kündigung). 
• Schutz auch vor Benachteiligungen durch Dritte (z. B. Kunden, Lieferanten, 

Fremdfirmen). 

6.5 Was jede und jeder beitragen kann 

• Respektvoll sprechen und handeln – auch unter Stress. 
• Nicht mitlachen, nicht wegsehen, Betroffene unterstützen. 
• Grenzen akzeptieren und aufeinander achten. 
• Vorfälle melden; Unterstützung einholen. 

7. Vorgehen bei Hinweisen und Vorfällen (Prozessbeschreibung) 

Für Audits und zur Transparenz ist das Vorgehen bei Hinweisen und Vorfällen beschrieben. Die 
konkrete Umsetzung richtet sich nach den internen Zuständigkeiten und rechtlichen Vorgaben. 

7.1 Eingang und Erstbewertung 

• Meldung geht über einen der Meldewege ein (siehe Abschnitt 8). 
• Erstprüfung auf Dringlichkeit: akute Gefahr → sofortige Schutzmaßnahmen. 
• Sicherstellung von Vertraulichkeit, Datenschutz und Schutz vor Repressalien. 

7.2 Klärung und Dokumentation 

• Sachverhaltsermittlung mit Beteiligten/Zeugen; Belege sichern (Nachrichten/Bilder etc.). 
• Dokumentation der Schritte, Entscheidungen und Maßnahmen. 
• Rückmeldung an meldende Person im zulässigen Rahmen. 

7.3 Maßnahmen und Konsequenzen 

• Maßnahmen orientieren sich an Schwere und Wiederholung (z. B. Gespräch, 
Unterweisung, Abmahnung, Versetzung; in schweren Fällen Kündigung). 

• Schutzmaßnahmen für Betroffene (z. B. räumliche/organisatorische Trennung, 
Unterstützungsangebote). 

• Lern- und Verbesserungsmaßnahmen zur Prävention (z. B. Schulungen, Anpassung von 
Abläufen). 

8. Ansprechpersonen und Meldekanäle (aus den Ausgangsdokumenten) 

• Führungskraft 
• Personalabteilung 
• Vertrauensperson 
• Interne Meldestelle Hinweisgeberschutz: E-Mail meldung@interne-hinweise.de 

 
 

Die Geschäftsführung der Stegemann GmbH & Co. KG 
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